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KASTEN
Dauerglätzchen

Lieber Nebi!
Beiliegend ein Inserat:
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Wie Du mit eigenen Augen sehen kannst,
so hat die Fiirsorgestelle «Dauerglätzchen»
an arme Mädchen jeder Altersstufe zu
vergeben.

Ich finde nun mit dem besten Willen keinen
einleuchtenden Grund, der diese Glätzchen-
verteilung rechtfertigt. Zudem würde mich sehr
interessieren, mit welcher Begeisterung diese
neue Modeschöpfung bei den in Frage
kommenden Mädchen aufgenommen wurde. Weifjt
Du darüber eventuell schon Näheres!

Mit freundlichem Grufj! En Frögli.

Lieber Fröglil
Keine Ahnung! Bis jetzf habe ich nur das

Interesse meiner Freunde und Bekannten
daran feststellen können, wie es zu vermeiden
sei, dafj sich ein Dauerglätzchen einstelle,
und ob es keine Mittel und Wege gäbe, auf
den Ansatzstellen zu Dauerglätzchen wieder
einiges Haarige zu pflanzen. Die direkte
Anpreisung von Dauerglätzchen ist mir also neu

und was Mädchen damit anfangen sollen,
ist rätselhaft. Denn ich kenne die Erscheinung,
wenn ich nachdenke, nur bei Männern. Eigentlich

isf das seltsam. Warum sollten denn den
Frauen nichf auch die Haare ausgehen.
Vielleicht haben sie weniger Sorgen als wir
sie jassen weniger, rauchen weniger, trinken
weniger. Das erhält die Haare frischer. Aber

Parterre -Kelfer
Weine

Perlen vom Wallis
weiss offen: Muscat,
Fendant, Johannisberg,
Hermitage, Arvine,
Amigne, Malvoise.
rot offen : Dôle de Sion,
Dôle Pinot noir

ganz gross

Herrliche Flaschenweine
fUr Kenner!

ZÜridl 1 Weg: Hauptbhf. üb. Globusbrücke-Zentral-
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trotzdem es mühte doch auch einmal
passieren, dafj der Mond zum Vorschein käme.
Aber nein es ist erstaunlich nichts
dergleichen geschieht. Vielleicht geschieht's
doch und zwar im Geheimen? Wie, wenn da
nun ein Anfang gemacht werden sollte, sich
des Glätzchens auch als Frau nicht zu
schämen? Indem man es bei Mädchen in
Erscheinung treten läfjt, die es natürlich gratis
bekommen, um die Mode zu lancieren. Ein

nettes, rundes, nicht zu grohes, appetitliches,
glänzendes, kleines Dauerglätzchen. Man
bekommt ordentlich Lust danach. Es wäre einmal

wieder etwas Neues, und die Frauen
würden bald hübsche Sachen dazu erfinden

Federn drum rum oder Malereien drauf,
Farben und Schmuck. Je eingehender ich die
Sache betrachte, desto mehr leuchtet sie mir
ein. Ich werde den Vorschlag einmal weiterleiten

in meinem Bekanntenkreis und Dir
gelegentlich berichten, wie er aufgenommen
worden ist.

Mit freundlichem Gruh! Nebi.

Jah- und Kinderklopfen

Lieber Nebi!
Im Maihefl des Schweizerspiegels erzählt

Herr Alt-Regierungsrat Streuli von seiner Kindheit

auf dem Lande:

«Man stelle sich vor, daf) nach
Feierabend alle diese ringhörigen Wohnungen
durch die Familien besetzt waren, wo noch
Seide gewunden, gewoben, Gemüse
gerüstet, geplaudert, gesungen, Kinder
«geschweigt», Kinder ausgeklopft, Most
getrunken, gelegentlich ein geräuschvoller
Jafj gemacht und von mir in ohrzerreifjen-
der Weise, häufig falsch, Flöte gespielt
wurde.»

Kannst du dir vorstellen, dafj man die
Kinder «ausklopft», nachdem man sie gerade
erst mühsam «geschweigt» hatte) Dann werden

sie doch erst rechf gebrüllt haben! Oder
hafte vielleicht der Setzer so lebhafte

Erinnerungen an den «Klopfi» als pädagogisches
Instrument, dafj seine harmlosere Verwendung
zum Ausklopfen der Kleider dadurch aus

seinem Bewußtsein verdrängt worden ist! Was

den Jaß anbetrifft, so gesteht übrigens der

Herr Regierungsrat, daf) er später häufig die
Anstellung eines Staatsbeamten von seiner

Betätigung auf diesem Gebiet abhängig
gemacht habe, weil er darin einen Beweis
geistiger Regsamkeit sehe! Findest du nicht, dafj
die Lektüre des «Nebi» da noch ein besseres

Kriterium wäre! E. M. G.

Lieber E. M. G.

Selbstverständlich finde ich das auch! Und
was das Klopfen betrifft, so isf das dem Alt-
Regierungsraf oder dem Setzer vorausgerutscht,

als er das Wort Jafj las. Die Kinder
mufjten «geschweigt» werden, damit der Jafj
in Ruhe geklopft werden konnte. Immerhin,
ich kenne Erwachsene, die als Kinder nicht
genügend ausgeklopft worden sind, und jetzf
kann und darf man es leider nicht mehr
nachholen! Nebi.

Rauchwaren
Mit diesem Wort fing die Diskussion an.
Es wurde bestritten, dafj dies die fachtechnische

Bezeichnung für Pelzwaren und
aufjerdem Persianer mit Karakulschaf nicht
identisch sei. «Meine Damen, wir wollen
den Lexikon konsultieren. Unter P: Pelzwaren

Rauchwaren. Persianer Karakulschaf.»
«Aber, Astrachan ist doch dasselbe wie
Persianer.» Auch das stimmt nicht, meine
Dame. Sie könnten sonst nach der gleichen
Ueberlegung sagen: Teppich ist Teppich

echte kauft man bei Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich und den Perser dem
Smyrna gleichstellen,»

Bänziqer
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Der Vorstand der Sozialdemokratischen l'artei
der Schweiz verlangt die Aufhebung der Verbote
der Kommunistischen Partei, der Nicolistischen
Organisationen und der Sozialistischen Jugend.
Verbote, die unter Mitwirkung der Sozialdemokraten

seinerzeit erlassen worden sind.

Musität

Lieber Onkel Nebi!
Da bin ich schon wieder einmal, nachdem

ich Dir schon öfters habe ähnliche Fragen
stellen wollen, im Zweifel Uber Kunstausdrücke
meines Basler Leibblattes. Da heifjt es diesmal
zum Gedenken eines Basler Malers: «seine
lebenskünstlerische Aufgetanheit liebte das

Reisen und machte ihn zu einem Maler von
liebenswürdiger, unangestrengter Musität».
Aufgetanheit ist nichf gerade sehr schön, aber
immerhin verständlich was aber ist Musität
Ich interessiere mich so sehr für all diese
Dinge der hohen Kunst, dafj ich auch hinter
die Ausdrucksweise kommen möchte, selbst
wenn sie nach Berliner Asphalt riecht. Bitte,
belehre mich was isf Musität!

Grufj! Georgine.

Liebe Georgine!
Von dem Wort Musen das Wort Musität

abzuleiten, woran ich zuerst gedacht habe,
würde auch dazu führen, das Wort Busität von
Busen zu bilden, wonach also dem
Wortbildungswesen Deines Leibblattes ein Wort
entfahren wäre, das es besser in seiner Busität
bewahrt hätte. Bei nochmaligem Nachdenken
komme ich aber darauf, dafj Musität einfach
Musikalität ohne Kali ist, eine Sparsamkeitstat

also, die man bei dem heutigen Rohstoffmangel

nur begrüfjen kann.

Grufj! Nebi.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an
die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,
Rorschach» zu adressieren.

im Sommer gespritzt mit Syphon
erfrischend und bekömmlich.
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